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Streiflichter
Ve*rsrr hat man eine so unruhige uni» gespannte Vor-

Deihnachtsftimmung in der Politik erlebt wie in diesem
Zahre . Nicht nur in Deutschland — wo man nur hinblickt,
beinahe überall werden die Regierungen erbittert um¬
kämpft.

In den größten europäischen Parlamentsländern stehen
die Regierungen auf wankendem Boden. Das englische
Labour -Kabiuett befindet sich in einer so verzweifelten Lage,
daß die Labour -Minister es nicht mehr nötig haben , sich
den Kopf über ihr weiteres Schicksal zu zerbrechen . Denn
ihr Schicksal hängt nicht mehr von ihnen ab. Sie können
nicht einmal um ihr Verbleiben am Regierungsruder kämp¬
fen. Die Arbeiterregierung hat im englischen Unterhaus
eine klare Stlmmenminderheit hinter sich . Die Regierungs¬
krise kann also in jedem Augenblick entstehen. Die Parla-
mentsmehrheil braucht diese Krise nur zu wünschen . Aber
sie wünscht sie heute noch nicht . Sie will, daß die inner¬
politischen Schwierigkeiten des Labour -Kabinetts , die in
ständigem Steigen begriffen sind, nun noch weiter zunehmen.
Die oppositionelle Mehrheit des Unterhauses ist sich ihrer
Macht zu sicher , um übereilig handeln zu müssen.

In Frankreich lebt das Kabinett Tardieu von einem Ver¬
trauensvotum zum anderen . Die Tatsache , daß Tardieu so
oft Vertrauensfragen stellen muß, beweist allein , daß ihm
das Vertrauen der Kammer nie sicher ist . Seine Tätigkeit
wird schwer umkämpft. Daher muß er auch stets das höchste
Druckmittel anwenden , um sich Klarheit über die Stimmung
der Kammerabgeordneten zu verschaffen . Tardieu wendet
all lleselbe Methode an , die Poincare in der letzten Zeit
fernes Regierens stets anwenden mußte, als seine Regie¬
rung bereits unrettbar verloren war . Dies hat Poincare
am Ende seiner Negierungstätigkeit getan , Tardieu aber
beginnt seine Regierungstätigkeit damit . Das ist kein gutes
Vorzeichen Es spricht nicht für die Standhaftigkeit der
Regierung . Tardieu muß stets wachsam bleiben. Die Ab¬
stimmungsergebnisse in der Kammer waren in der letzten
Zeit von einem rätselhaften Schleier umgeben. Die Nach¬
prüfung der Stimmenzählung in der Kammer zeigte immer
wieder, daß die Mehrheit viel kleiner war , als dies im
ersten Augenblick festgestellt werden konnte . So schrumpfte
ste vor wenigen Tagen von 46 Stimmen auf sage und
schreibe 3 Stimmen ( ! ) zusammen. Die Zählungsmethoden
bei den Kammerabstimmungen müssen äußerst unvollkom¬
men sein . Auch müssen viele Abgeordnete schon nach weni¬
gen Minuten vergessen haben , ob ste für oder gegen das
Ministerium gestimmt haben . Es gibt heute in Frankreich
kein heitereres Unterhaltungsthema als die Parlamenta¬
rier, die nichts besseres zu tun haben , als ihre Stimmen¬
eintragungen nachträglich zu berichtigen. Ein angesehenes
Pariser Linksblatt läßt einen Abgeordneten folgenden Satz
aussprechen : „Ich bitte um eine Berichtigung : es ist nicht
richtig , daß ich mein Votum berichtigt habe . . .

" Dieser Witz
ist einer wahren Begebenheit verdammt ähnlich . Herr
Tardieu wird nicht eher beruhigt sein können , bis die
Kammer in die Weihnachtsferien geht.

Es wäre falsch, zu glauben , daß nur parlamentarische
Regierungen in diesen Vorweihnachtstagen schwer um ihr
Leben kämpfen müssen . In manchen Diktaturländern ist es
um die Machthaber zumindest ebenso schlecht bestellt . In
Spanien nimmt die Isolierung Primo de Niveras er¬
schreckende Formen an . Alle seine Versuche , die Diktatur¬
gewalt in Spanien zu stabilisieren und zu legalisieren,
müssen heute als gescheitert angesehen werden. Seine Geg¬
ner leisten in der letzten Zeit eine sehr erfolgreich unter¬
irdische — und auch nicht nur unterirdische — Arbeit , die
annehmen läßt , daß die schon so oft angekündigte Rücktritts¬
absicht des Diktators diesmal verwirklicht wird . Die Krisen¬
stimmung in Madrid und Barcelona nimmt buchstäblich mir
jedem Tage zu. Man ist dort auf die größten Ueber-
raschungen eingestellt

In Polen mußte die Regierung Switalski —Pilsui : nach
einer blamablen Niederlage im Sejm zurücktret - : . Von
einer neuen Regierung war bis zu dem Augenblick , wo
diese Zeilen geschrieben wurden , nichts zu hc , . obwohl
schon viel Zeit vergangen ist . Pilsudski, der als tarsächlichsr
Diktator Polens hinter jeder Regierungsbildung sein muß,
sieht sich offenbar vor einer äußerst schwierigen Aufgabe,
Wird er sie befriedigend lösen können? Dies ist sehr zu
bezweifeln Die Zeit der Regierungskrisen in Warschau ist
noch lange nicht um . Die vorweihnachtliche Stimmung des
Marschalls Pilsudski läßt sicherlich viel zu wr n übrig.

Außerhalb Europas steht es um mancl -gierungen
nicht besonders lustig aus . Wir wollen dabei von den klas¬
sischen Unruheländern , wie China oder auch Afghanistan
(wo neue Komplotte geschmiedet werden) ganz absehen.
Aber selbst in Amerika, in dem reichen und mächtigen
Amerika, haben die Regierenden allen Anlaß , besorgt zu
sein . Präsident Hoover beschäftigt sich eifrig mit gewissen
Erscheinungen des amerikanischen Wirtschaftslebens , von
denen die Neuyorker Vorsenkatastrophe noch nicht die pein¬
lichste ist . Wenn auch von einer Regierungskrise in Amerika
keine Rede sein kann, so bildet die zunehmende Wirtschafts¬
krise eine so schwere Drohung fstr den normalen Gang der
amerikanischen Politik , daß Präsident Hoover nicht viel Zeit
für seine Weihnachtseinkäufe übrig hat . . .

Zn Deutschland ist die politische Weihnachtskrije ver¬
mieden, im Grunde genommen nur vertagt . Der vom
Reichstag gefaßte Vertrauens - Beschluß hat vorwiegend
negative Bedeutung . Der Reichstag bekundet damit in
erster Linie , daß er im Hinblick auf die bevorstehende hoch¬
wichtige Haager Konferenz jetzt den Sturz der Regierung
nicht verantworten will . Der Reichstag spricht positives
Vertrauen nur insofern aus , als er die Erklärung des
Reichskanzlers über Poungplan und Finanzreform billigt.
Hn bezug auf das Finanzprogramm wird das Vertrauen
mit dem Vorbehalt ausgesprochen , daß die endgültige Ge¬
stalt der einzubringenden Gesetze den von der Regierung
bekanntgegebenen Grundzügen entsprechen wird . Formell
spricht der Beschluß das Vertrauen auch zur Gesamtpolitik
der Regierung aus . Daß dieser Beschluß nur unter dem
Druck der schwierigen Zeitumstände erfolgt ist, braucht nicht
noch einmal gesagt zu werden

Wird der Vertrauens -Beschluß von der Regierung in
diesem Sinne aufgefaßt , so braucht nicht mehr befürchtet
zu werden, daß Reichsfinanzen und Steuersragen so ober¬
flächlich wie bisher behmtdelt werden. Dabei ist allerdings
fraglich, ob der von seinen sozialdemokratischen Partei¬
freunden abhängige Reichsfinanzminister Hilferding die
Kraft und die Freiheit gewinnen wird , Gesetze zu machen,
die manchem bisher von seiner Partei starr festgehaltenen
Grundsatz widersprechen müssen . Die Lage ist freilich auch
nach dem Vertrauensvotum gespannt, denn die Zoll- und
Wirtschaftsfragen enthalten sehr viel Gegensätze für die
Parteien.

Die Weihnachtstage , die Tage der friedlichen und liebe¬
vollen Heimkehr , sind ganz nahe, in der Politik aber sieht
es düster aus . Dort ziehen Gewitterwolken, die dem vor¬
weihnachtlichen Himmel eigentlich so fremd und fern sein
müßten . . .

Ile Haager Kaasercaz
Einheitsfront für den Haag

Paris , 16. Dez Zur Vorbereitung der zweiten Haager
Konferenz wird heute vormittag in Paris eine neue Be¬
sprechung zwischen dem französischen , dem belgischen, dem
italienischen und dem japanischen Finanzsack crständigen
stattfinden . Es handelt sich, so erklärt das , .( de Paris " ,darum , die Einheitsfront der Verbiindeten vc .en Deutsch¬land für die Haager Konferenz herzustellen. Zu diesem Zweck
hätten schon kürzlich in London, Brüssel und Rom Be¬
sprechungen zwischen französischen , englischen , belgischen und
italienischen Sachverständigen stattgefunden.

Am 3. Januar Beginn
London, 16 . Dez Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt : Zn diplomatischen Kreisen
herrscht jetzt der Eindruck , daß die zweite Haager Konferenz
wie geplant am 3 . Zanuar zusammentreten und imstande
sein werde, ihre Aufgabe, abgesehen vielleicht von der Frage
oer nichtdeutschen Reparationen , in verhältnismäßig kurzer
Zeit zu erledigen. In der Frage der Sachlieferungen stehe
noch eine beträchtliche Meinungsverschiedenheit zwischen
Großbritannien und einigen Eläubigermächten . Was aber
die internationale Bank betrifft , so scheinen die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Großbritannien , Frankreich und
Deutschland nur noch ganz unbeträchtlich zu sein.

Die Vorbereitungen für die Haager Konferenz
Berlin , 16 . Dez . Eine offizielle Einladung für die Kon¬

ferenz im Haag ist . wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren, noch nicht eingetroffen, aber es ist wohl kein Zweifel,

daß die Konferenz z« dem bisher angenommenen Termir
am 3 . Zanuar beginnen wird . Es ist davon die Rede, d«H
die Juristen sich noch einmal in Paris versammeln und
über einige noch ausstehende Fragen verhandeln würde«.
Das könnte nur sein wegen der Ost-Reparationen «>w
wegen der Bankfrage , soweit sie die Treuhänder betrifft.
Irgendwelche anderen Dinge stehen nicht zur Debatte.

Neues vom Tage
Besprechung über das Sofort -Programm

Berlin , 16 . Dezember. Heute abend fand unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers eine Besprechung des Reichs¬
kabinetts mit den Führern der Regierungsparteien über
das Sofort -Programm statt , an der zeitweise auch der
Reichsbankpräsident Dr . Schacht teilnahm . Die Partei¬
führer bekräftigten erneut ihren Willen , das Sofort-
Programm noch im Laufe dieser Woche durchzuführen.

Empfang des italienischen Botschafters beim
Reichspräsidenten

Berlin » 16. Dez . Reichspräsident von Hindenburg empfing
den neuernannten italienischen Botschafter. Luca OrstiU»
Baroni , zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschrei¬
bens. Im Vorhofe des Reichspräsidentenhauses erwies eine
Ehrenwache dem Botschafter die militärischen Ehrenbezeu¬
gungen. An dem Empfang nahmen außer den Herren der
Umgebung des Reichspräsidenten der Reichsminister de»
Auswärtigen Dr . Curtius und Staatssekretär Dr . von
Schubert teil . Der Botschafter hielt eine Ansprache , aus
die der Reichspräsident erwiderte .

*
Empfang eines südslawischen Ministers beim

Reichspräsidenten
Berlin , 16. Dez . Der Herr Reichspräsident einpfing de«

früheren jugoslawischen Ministerpräsidenten , jetzigen Forst-
minister Koroschetz, der von dem hiesigen jugoslawischen
Gesandten begleitet war.

Schachts Steuerwünsche
Berlin , 16. Dez. Das „Berliner Tageblatt " meldet:

Einige Unruhe herrschte auch heute im Reichstag darüber,
daß Reichsbankpräsident Dr . Schacht gewisse Wünsche wie¬
derholt hat , die eine Erledigung der Biersteuer noch vor
Weihnachten betreffen. Diese Wünsche dürften allerdings
platonisch bleiben , weil nicht nur die Parteien — neben der
Bayerischen Volkspartei u . a . auch die Sozialdemokraten —,
sondern auch die Regierung keine Neigung zeigen , das Kom¬
promiß zu gefährden.

Die Volkspartei und die Lage
Berlin , 16. Dez . Der HauptvorstanL der Deutschen Volts¬

partei hat zum Schluß seiner Tagung folgende Entschließung
angenommen : „Der Zentralvorstand stellt fest , daß da»
Vertrauen zur Geschäftsführung des Reichsfinanzministe¬
riums im Lande auf das schwerste erschüttert ist. Er hat da¬
her bei aller Anerkennung gewichtiger Gründe , die für eine
Vermeidung der Krise zum jetzigen Zeitpunkt sprachen.
Verständnis für die Bedenken , die verschiedene Mitglieder
der Reichstagsfraktion veranlaßt haben , dem Programm
der Reichsregierung ihre Billigung zu versagen. Der Zen¬
tralvorstand ist nach eingehender Aussprache zu der ein¬
mütigen Auffassung gelangt , daß die heute der Reichs-
regierung ausgesprochene Billigung von der Partei nur
dann verantwortet werden kann, wenn die vollständig«
Durchführung des Finanzprogramms nicht nur versprochen,
sondern mit jedem parlamentarischen Mittel verfolgt wird.
Der Zentralvorstand hält an der Forderung einer sachliche«
Umgestaltung der Arbeitslosenversicherung fest. Im Kampf
für diese Ziele versichert er die Fraktion seiner vollen Zu¬
stimmung und Unterstützung.

"

Schacht bei Hindenburg
Berlin » 17. Dezember, lieber den Besuch des Reichs¬

bankpräsidenten Dr . Schacht bei dem Reichspräsidenten be¬
richtet das „Berliner Tageblatt : Reichspräsident v. Hin¬
denburg empfing gestern nachmittag den Präsidenten der
Reichsbank, Dr . Schacht , um auf ihn in der Frage der
Ueberbriickungsanleihe in vermittelndem Sinne einzuwir¬
ken. Nach Beendigung der Unterredung begab sich Dr.
Schacht zum Reichskanzler. Zn Kreisen der Reichsregierung
ist man der Ansicht , daß der Ueberbrückungskredit als ge¬
sichert gelten kann.

Regierungssieg im englischen Unterhaus
London , 17. Dez . Das Unterhaus hat das Arbeits¬

losenversicherungsgesetz in dritter Lesung mit 273 gegen 199
Stimmen angenommen . Das Gesetz geht nunmehr an das
Oberhaus.
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Die Saarverhandlungen . — Weihnachtspause
Paris » 16. Dezember. Wie verlautet » wird die bevor¬

stehende Weihnachtspause in den Saarverhandlungen am
20. Dezember beginnen . Die Verhandlungen werden ver¬
mutlich am 10. Januar nächsten Jahres fortgesetzt werden.
Zwischen den einzelnen Mitgliedern der beiden Dele¬
gationen findet fortwährend ein lebhafter Meinungsaus¬
tausch statt.

Einigung der Christlich -Sozialen
Frankfurt a . M .» 16. Dez. Die am 18. Dezember in

Frankfurt a M . versammelten Vertreter der Christlich-
Soziale« Reichsvereinigung und des Reichsverbandes des
Christlichen Bolksdienftes haben nach offener und ver¬
trauensvoller Aussprache die einmütige Ueberzeugung ge¬
wonnen, daß ein möglichst rascher Zusammenschluß dieser
beiden Gruppen notwendig und möglich ist. Zur Vor¬
bereitung der entscheidenden Beschlüsse der Vertretertagung
dieser beiden Gruppen , die am 27 . Dezember in Berlin
stattfindet, wurde ein Ausschuß eingesetzt . In diesen Aus¬
schuß entsendet der Christliche Volksdienst die Herren Bausch»
Kling und Simpfendörfer » sämtlich aus Stuttgart , sowie
Theophil Mann -Frankfurt a . M . , Hülser-Spandau , Klisch-
Breslau und Dudep -Duisbura.

Lokomotivvergebuug der Reichsbahn
Berlin , 11 . Dez . Tle Pressestelle der Reichsbahn -Eesellschafi

teilt mit : Die Reichsbahn mub auch in der nächsten Zeit in de,
Vergebung von Lokomotivaufträgen stark zuriickhalten. Bekannt¬
lich waren für das erste Halbjahr 1930 SO Lokomotiven vorgese¬hen . Dazu sollte für das zweire Halbjahr 1930 eine gleichgrobe
Bestellung treten . Mit Rücksicht auf die finanzielle Lage der
Reichsbahn können jedoch zunächst nur einige 20 Lokomotiven
für das zweite Halbjahr vergeben werden, so dah insgesamt eine
Vergebung von 70—89 Lokomotiven zunächst in Frage kommt.
Auf Berlin entfallen 16 Lokomotiven, die größtenteils an die
Firma Schwarzkopff vergeben werden, die auch den sächsischenBrdeitsanteil übernommen bat . 18 Schnellzugslokomoriven baye¬
rischer Bauart sind der Firma Henschel und Sohn in Kassel in
Auftrag gegeben worden infolge ihrer Verbindung mit der
Firma Maffai in München. 12 schwere Schnellzugslokomotiven
find an die Firma Kruvv vergeben worden. 10 Eüterzug -Tender-
lokomotiven sind der Hanomag in Hannover zur Lieferung
übertragen worden. Die Maschinenfabrik Ehlingen wird, da ihr
Arbeitsanteil so niedrig ist. daß eine wirtschaftliche Fertigung
der Lokomotiven im Jahre 1930 nicht möglich ist, an Stelle von
Lokomotiven die Lieferung von Personenwagen übernehmen.

Keine Steuerhinterziehung der Sklareks
Berlin » 16 . Dez . Das Steuerstrafverfabren , das wegen angeb¬

licher Steuerhinterziehung gegen die drei Brüder Sklarek ein-
selcitet worden war , hat eine überraschende Wendung erhalten
Die Nachprüfung der Bücher durch die Sachverständigen bar,
einer Korrespondenz zufolge, ergeben, dah die Sklareks nicht zu
wenig, sondern im Gegenteil 28 000 Mark zu viel au Steuern
bezahlt haben . Dieser Betrag wird jetzt seitens des Konkursver¬
walters von der Finanzkasse zurückverlangt werden.

100 000 Mark in einem Warenhaus erbeutet
Kottbus , 16 . Dez . Vergangene Nacht drangen Einbrecher in

das Kaufhaus Schocken in der Svremberger Srrahe ein und
schweißten mit einem Sauerstoffgebläse den Geldschrank auf.
Den Einbrechern fiel die gesamte Tageseinnahme des Silber¬
nen Sonntags in die Hände, rund 100 000 Mark.

Das Goldene Priesterjubiläum des Papstes
Rom, 16. Dez . Gegen mittag empfing heute der Papst das dip¬

lomatische Korps zur Entgegennahme der Glückwünsche zu seinem
Goldenen Priesterjubiläum . Die Audienz fand im päpstlichen
Kronsaal statt . Der Botschafter Brasiliens beim . Heiligen Stuhl
hielt eine Rede, auf die der Papst antwortete . Er wies darauf
hin , daß er seine Stellung stets benutzen werde, um den Frieden
im Reiche Christi unter allen Nationen zu fördern . Nachdem der
Papst seine Rede beendet hatte , defilierte das diplomatische
Korps an ihm vorbei . Den Missionschefs wurde eine Gedenk-
mednille überreicht.

Hocker -Revolte in Gotha
Berlin , 17 . Dezember. Als die zur Auffüllung des

Stadtsäckels eingeführte Hockersteuer um halb 1 Uhr in der

led oüsr — led?
Roman von Hermann Hilgendorff

(Schluß.)
In einem Geheimfach in Tornheims Schreibtisch fand

ich einen Briefentwurf an Benno Aram . Der Schleier
zerriß . . .

Nun wußte ich, daß Benno Aram der Eiftmörder ge¬
wesen war.

Diesem Mann traute ich den feigen Giftmord zu . .
Paul Lestmann nicht.

Im Geheimfach fand ich auch Aufzeichnungen oie mir
endlich die seltsame Veranlagung Tornheims verrieten . Er
liebte es , andere Menschen zu quälen.

Als ich das Testament fand , sah ich , daß er wenigstens
eine seiner bösen Taten gutzumachen versucht harte.

Als Paul Lestmann mir vorgeführt wurde und sich als
Konsul Aram ausgab und seinen Revolver verzweifelt in
der Faust hielt , wußte ich sofort, daß dies Paul Lestmann
sei.

Aber ich wollte das Geheimnis noch nicht enthüllen,
denn ich hoffte durch Paul Lestmann ans die Spur des
wahren Mörders zu kommen . Es war mir gelungen . Aller¬
dings ein wenig zu spät. Eine höhere Gewalt als das Ge¬
setz hat ihn für ewig in Haft genommen . . . der Tod.

Ich freue mich , daß ich Paul Lestmann retten konnte.
"

Der Kommissar Longinus wandte sich Paul Lestmann
zu.

„Donnerwetter , was ist denn das ? "
Der Körper Paul Lestmann war vornüber gesunken.

Sein Gesicht zeigte eine erschreckende Blässe . Die Arme
hingen schlaff herunter . Er lag wie ein Toter in seinem
Sessel.

Inge warf sich über die leblose Gestalt , und in diesem
Augenblick erkannte sie , daß sie diesen Mann wehr liebte
als ihr eigenes Leben.

letzten Nacht zum erstenmal erhoben werden sollte, kam es
nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus Gotha,
zu einem förmlichen Aufruhr . Als Protest schloffen um
diese Zeit sämtliche Lokale ihre Pforten und wie auf ein
Alarmzeichen sammelten sich die dadurch zwangsläufig an
die kühle Luft beförderten Gäste in den Straßen . Lärmend
und singend zog man nach der Wohnung des Oberbürger¬
meisters , die aber schleunigst durch Herbeiziehung der Poli¬
zei geschützt wurde . Die Polizei drängte die Menge in die
Anlagen am Marstall . Hier versuchte nun der Oberbürger¬
meister Dr . Scheffler von einem Eartenzaun herab den
aufgeregten Geistern die Berechtigung der Hockersteuer -Ver¬
ordnung klar zu machen . Höhnisches Gelächter und Pfeifen
waren die Antwort . Die Polizei schritt schließlich zu vielen
Verhaftungen . Die Stadtverwaltung hat sofort dem Stadt¬
rat infolge des allgemeinen Widerstandes gegen die Hocker¬
steuer die vorläufige Außerkraftsetzung der Verordnung
anheimgegeben.

Selbstmord des Führers der chinesischen Aufständischen
Mukden» 16 . Dezember. Wie amtlich mitgeteilt wird,

hat Tschangfatkwei, der Führer der Aufständischen, der in
den letzten Wochen der Zentralregierung große Schwierig¬
keiten in Südchina bereitet hat , am 12. Dezember Selbst¬
mord begangen , nachdem sein Versuch , die Stadt Kanton
den Regierungstruppen zu entreißen , mißlungen war.
Wenn sich die Todesmeldung bestätigt , so dürfte eine starke
Einwirkung auf die Stimmung der anderen Aufständischen
zu erwarten sein.

Probeflug des Luftschiffs „k 1VV"
London , 16 . Dezember. Das Luftschiff „U 100" hat

heute nachmittag einen ersten Probeflug von fast sechs
Stunden ausgeführt und ist nach einer glatten Landung
wieder am Mast des Flugplatzes Cardington festgemacht
worden.

Deutscher Reichstag
Berlin , 16 . Dez.

Eine kurze Sitzung — Erste Lesung der Zolltariinovelle
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung der Zolltarif¬

novelle mit den dazugeböhrisen Abänderungen der Handelsver¬
träge mir Frankreich, der Schweiz, Schweden und Finnland . Die
Zolltarifnovelle vom August 1928 läuft am 31. Dezember d . I.
ab . Durch den vorliegenden Entwurf soll diese Zollregelung auf
unbestimmte Zeit verlängert werden mit Aenderungen , die in
erster Linie die Agrarprodukte , aber auch Schuhe und Alumini¬
um betreffen.

Die Agrarzölle erfahren Erhöhungen , aber das System der
gleitenden Zölle wird beibehalten ; der Zollsatz richtet sich nach
dem Preis und ermäßigt sich , wenn der Preis eine gewisse Höbe
überschreitet.

In einigen Punkten weichen die Reichsratsbeschlüsse von der
Regierungsvorlage ab. Der Reichsrat hatte u . a. auch für be¬
stimmte Textilwaren Zollerböhungen vorgeschlagen, die die Re¬
gierung nicht in ihre Vorlage ausgenommen hat.

Reichsfinanzministcr Dr . Silferding begründet die Vorlage:
Die Reichsregierung könnte bei der Verlängerung des Zollgs-
jetzes die Wünsche verschiedener Industriezweige nicht berücksich¬
tigen . Es wäre gefährlich, wenn von Deutschland eine neue
Welle des Protektionismus ausgehen würde , gerade in einer
Zeit , in der überall auf einen Abbau der Zollmauern hinge¬
wirkt wird . Der englische Vorschlag für einen Zollfrieden bat ge¬
rade für die deutsche Wirtschaft die höchste Bedeutung . Wir hof¬
fen , daß es in einer solchen Atmosphäre gelingen würde, den
Kampf gegen den Protektionismus auf internationaler Basis
zu führen . Heute, im Zeitalter der industriellen Konzentration
und Organisation haben die Zölle eine ganz andere Bedeutung
als früher . Sie dienen nicht mehr dem Schutze der schwachen In¬
dustrien , sondern sie erleichtern den starken Industrien di, inter¬
nationale Kartellbildung . Die Notlage der Landwirtschaft wird
allgemein anerkannt . Mit Zöllen allein ist diese Notlag , nicht
zu beheben. Wenn durch Zollerhöhungen der Preis gestochert

Kommissar Longinus trat nahe an den Leblosen heran.
Er hob seine Augenlider hoch . . .

Dann flüsterte er den Anwesenden einige Worre zu.
Alle verließen das Zimmer.
Nur Inge blieb bei dem Mann , der für sie mit dem

Tods gekämpft hatte . . .
31. Kapitel.

Die Frau hat gesiegt!
Was das ungerechte Urteil der Geschworenen nicht ver¬

mocht , was zehn Höllenjahre im Zuchthaus nicht fertig ge¬
bracht, was das grinsende Antlitz des Todes nicht erreicht
hatte , das geschah jetzt, als zum erstenmal ihm das Schicksal
ein gütiges Antlitz zeigte . . . Paul Lestmanns Starre zer¬
brach. Er glitt langsam und unaufhaltsam in eine Ohn¬
macht . als er gehört hatte , daß das Testament Tornheims
ihn rehabilitierte . . . Sein Körper fiel von ihm ab . Ein
Wirbelsturm von brausenden Schatten fegte ihn gleich
einem Staubkorn in das Chaos einer jenseitigen Welt . Er
scku.ebte in einem Raum , der weder Form noch Klang noch
Gefühl kannte . Es gab keinen Haß , keine Liebe, keine
Rache mehr . Da war weder Schmerz noch Freude . . .
weder Kälte noch Sonne . . .

Aber ganz plötzlich empfand er das Gefühl des Stür-
zens. Er fühlte wieder . . . Er stürzte . . . Tage . . .
Monate . . . Jahre . . . Vielleicht auch Jahrtausende . . . !
Und auf einmal wußte er, daß er mit unheimlicher Ge¬
schwindigkeit auf die Erde stürzte.

Stürme heulten in der Tiefe , schmerzhafte Blitze zer¬
rissen ihn , Kälte zerfraß seine Glieder , Flammenmeere
verebbte über ihm . Die Schmerzen zerflossen . . . Seine
Füße waren wieder da . Sie fühlten Grund . . . Das war
die Erde . Aber irgendwie lastete eine Schwere auf ihn , die
er nicht überwinden konnte. Er konnte seine Augen nicht
öffnen . Die Lider waren aus Blei . . . Er hörte eine
Stimme.

Die Stimme rief klagend und suchend:
. .Inge ! ? "

wird , so muß andererseits der Konsument gegen zu starke Preis¬
steigerungen geschützt werden . Diesem Zwecke dient das System
des Eleitzolles . Damit wird auch den Produzenten gedient , di«
ein Jnreresse an stabilen Preisen baden . Die Krise im Getreide,
bau mub in der Hauptsache durch organisatorische Maßnahme«
auf dem Eetreidemarkt überwunden werden . Hohe Einfubr-
scheine sind nicht das geeignete Hilismittel . Es liegt nicht i«
Interesse der deutschen Wirtschaft , deutschen Roggen unter de«
Produktionskosten ins Ausland zu werfen . Beim Roggen ist Po¬
len das einzige Konkurrenzland Deutschlands . Gelingt es. mit
Polen zu einem Uebereinkommen zu gelangen , so könnte vieles
besser werden.

Abg. Sörnle (K .) erklärt , die Genier Weltwirtschaftskonferenz
habe nicht den mindesten praktischen Erfolg gehabt . In Wirklich¬
keit habe ein internationales Wettrüsten im Zollwesen eingesetzt.
Deutschland habe den Ehrgeiz , dabei an der Spitze zu marschie¬
ren . Der vorliegende Entwurf sei ein neuer Beweis dafür.

Da weitere Wortmeldungen nicht vorliegen , gebt die Vorlas«
an den handelspolitischen Ausschuß , die Zusatzabkommen zu de«
Handelsverträgen werden dem Auswärtigen Ausschuß überwie¬
sen . — Um 2 .15 Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag 3 Uhr.
Auf der Tagesordnung stebr u . a . das Ministerpensionsgesetz.

Um den Reichesparkommissar
Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte seine Beratun¬

gen über den volksparteilichen Antrag wegen des Reichssparkom¬
missars fort . Abg . Dr. Schreiber erklärte , der Antrag rüttele a»
den Grundsätzen der Etatsverhältnisse . Die Stellung des Spar¬
kommissars nach dem Antrag Cremer (DV .) schwäche die Stellun«
des Reichsfinanzministers zu sehr . Al« . Hergt (Dn .) führte aus
Draußen im Lande sei eine Bewegung im Wachsen , die die Ve<

! stellung einer Art Spardiktator fordert . Draußen im Lande be-
; stehe ein großes Mißtrauen gegen den Parlamentarismus . All«
! Versuche , Ordnung in die Finanzgebarung zu bringen , müßte»
s scheitern, wenn auf dem Gebiete des Parlamentarismus nich
l durchgreifende Aenderungen eintreten . Besonders fehle ein«
' zweite Kammer , ein Oberhaus , aber auch die parlamentarisch«

Tradition . Die Stellung des Reichssparkommissars solle kein«
dauernde sein, sondern sie solle nur für die Notzeit des Reiche«
wirken. Deshalb dürfe sie nicht in der Reichshausbaltsordnuru
festgelegt werden , sondern sie müsse in einem Sondergesetz au¬
ßerhalb der Reichsbaushaltsordnung bestimmt werben . — Abg
Bernhard (Dem .) bedauerte die Debatte aus dem Grunde , weil
sie den Anschein erwecke, als gäbe es im Reichstag Parteien , di«
nicht den äußersten Wunsch für Sparsamkeit hätten . Nur über
die Wege, wie man am besten die größten Ersparnisse erziele,

. könne, sei man sich im Haushaltsausschub noch nicht einig . Red
' ner regte dann an , den Rechnungshof auszubauen , sodaß mm

auf diesem Wese wohl den gleichen Zweck erreichen könne wv
durch den volksparteilichen Antrag . — Weiterberatung Dienstag

»

Einigung über das Sofortprogramm
, Vertu , 16. Dez . Im Reichstag haben , wie das Nachrichtenbür«

des VdZ . hört , heute die Verhandlungen der Fraktionsjachvev
! ständigen aus den Regierungsparteien zu einer Einigung üb«
: die Tabaksteuererhöhung geführt , die einen Teil des Soforrvro
s gramms bildet . Die Vorschläge der Regierung wurden angenoo«
; men mit der Aenderung , daß die Kontingentierung sich nur ans
; einundeinviertel Jahre bis zum 31. März 1931 erstrecken soll
j Der Initiativantrag zur Tabaksteuererhöhung ist bereits mit de»
j Unterschrift aller Regierungsparteien dem Reichstag zugegange«,
! Auch über den zweiten Teil des Sofortprogramms , die Beb

tragserhöhung zur Arbeitslosenversicherung hat man sich geei,
! nigt . In der Frage der Befristung kam ein Kompromiß zustand«
! dahin , daß der erhöhte Beitrag bis zum 30. Juni 1930 gelte»
i soll . Der Initiativantrag der Regierungsparteien ist dem Reichs.
^

tag eingereicht worden.

? « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

moi'seii
i beginnen wik « iec^ei' mit einem

sekSnen Nomsn
.. .. . . . -> >» ->- , —»»»»»»»»»—

; Irgendwo antwortete eine Stimme , aber er konnte
i nicht verstehen , was die Stimme sagte . Es quälte ihn wie

ein körperlicher Schmerz.
? „Inge !" wimmerte er leise , „Inge , werden sie mich nun
s wieder fortnehmen von dir ?"
i Einschließen in eine Zelle ? Dreieinhalb Meter lang,

zweieinhalb Meter breit . Wie ein Tier im Käfig,
j „176 Schritte in der Runde !"
s Plötzlich war es ihm, als sei er wieder im Zuchthaushof.
! 176 Schritte in der Runde . Immer wieder , immer wieder,

mechanisch stampfen die Beine.
„Nein "

, brüllt er auf , „nein , nein ! "
Wild schlägt er um sich . Die Mauern des Zuchthauses

weichen auseinander . Inge ist da , seltsam unwirklich sieht
sie aus . Ihr Körper scheint hin und her zu schwanken . Nur
ihre Augen sind fest und leuchtend.

An diese leuchtenden Augen klammert sich Lestmanns
taumelnder Blick.

„Inge ?"
„Ja . Lieber ! "
„Inge , was ist geschehen ? "
„Nur Schönes , mein Liebster ! Du mußt ganz ruhig

sein !"
Ihre Stimme zittert ein wenig . Zwei Tränen laufen

über ihre Wange.
„Inge , du weinst? " Heiser stößt es Lestmann hervor.
„Ich weine , weil ich so glücklich bin ! "
„Inge , ich liebe dich !"
„Das weiß ich ! "
„Und der Sträfling Nr . 712 ? "
,„ . . soll durch meine große heilige Liebe vergessen

lernen , was man ihm tat ! "
Mit einem glücklichen jauchzenden Lachen schloß Lest¬

mann die Arme um Inge . Sein Mund suchte den ihren.
In diesem Moment öffnete Kommissar Longinus leise

die Tür.
„Ich gehe jetzt ! Hals - und Beinbruch ihr zwei Glück¬

lichen !"
„Tausend Dank, Herr Kommissar ! "

— Ende —
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17 . Dezember 1929.

Besondere Maßnahmen für den Postverkehr über Weih¬
nachten und Neujahr . Vom 19 . bis 25 . Dezember verkehrt
auf der Bahnstrecke Altensteig—Nagold ein eigener Gepäck¬
wagen mit Postabteil für die Postbeförderung . Am Sonn¬
tag , den 22 . d . M ., ist der Postschalter von 11—12 und von
14—16 Uhr geöffnet ; ausnahmsweise werden an diesem
Tag auch nichtdringende Pakete angenommen . Am 24 . d.
M . werden die Postschalter um 16 Uhr geschloffen, für Tele¬
graph und Fernsprechdienst finden keine Einschränkungen
statt . Am Christfest werden Brief - und Paketzustellgänge
im Anschluß an Zug 5 (9 .34 Vorm . ) ausgeführt , die Land¬
postboten verkehren wie Werktags . Am Stephanstag ruht
der gesamte Zustelldienst. Am Neujahrstag wird im An¬
schluß an Zug 5 (9 .34 Vorm .) ein Briefzustellgang aus¬
geführt , die Landpostboten verkehren wie Werktags.

Schneefall. Hatte schon gestern vormittag ein lustiges
Schneetreiben eingesetzt , so verschwand der Schnee bei uns
doch wieder schnell. Heute schneit es wieder zur großen
Freude der Jugend . So hätten wir vielleicht doch noch
weiße Weihnachten zu erwarten.

Baugeldzuteilung der Gemeinschaft der Freunde,
Wüstenrot . Bei der am 10 . d . M . vorgenommenen Bau¬
geldzuteilung seitens der Gemeinschaft der Freunde,
Wüstenrot , in Ludwigsburg , erhielten 863 Bausparer ihr
Vaugeld mit insgesamt 12141200 R .M . Damit hat die
E . d. F . an 8084 Vausparer 120 817 218 R .M . in der Zeit
von fünf Jahren verteilt . 1l. a . erhielten ihr Baugeld:
Schiler Theodor , Apotheker in Altensteig ; Roller Walter,
Müller in Haiterbach ; Kiefner H ., Rektor in Nagold:
Moros Fr . , Farrenwärter in Althengstett ; Hennefarth
Lorenz , Wagner in Breitenberg ; Frey Fr . , Stadtpfleger in
Calw ; Haußmann Chr . , Reservelokomotivführer in Calw;
Lörcher Joh . , Polizeiwachtmeister in Calw ; Bojus Eottfr .,
Studienrat in Freudenstadt ; Veittinger Albert , Oberlehrer
in Klosterreichenbach; Möhrle Wilh . , Maurer in Mittel-
tal ; Keck Johannes , Schreiner in Schopfloch.

Landwirtschaft !. Bezirksverein Nagold . Am Samstag,
den 14 . ds . Mts . , nachm . '2 Uhr fand im Easth . z . „Schiff"
in Nagold eine Vorstandssitzung statt , wozu die Vorstands¬
mitglieder beinahe vollzählig erschienen waren . Der Vor¬
sitzende Kleiner eröffnete die Sitzung mit einer kurzen An¬
sprache und brachte zunächst ein Schreiben der Württ . Land¬
wirtschaftskammer zur Kenntnis der Anwesenden, worin
vor dem Einkauf von Ferkeln aus außerwllrt-
tembergischen Gebieten nachdrücklich gewarnt
wird , hauptsächlich aus Gründen der Seucheneinschleppung.
Die letzte D .L .E .-Ausstellung in München hat gezeigt, daß
Württemberg sehr wohl auch mit norddeutschen Schweine¬
zuchten konkurrieren kann . (Siehe Bericht im Württ.
Wochenblatt für Landwirtschaft Nr . 24) . Der Württ . Land¬
wirtschaftskammer ist jederzeit reichlich Material an Zucht-
und Mastferkeln , sowohl aus Schweinemastzuchten, als von
Mitgliedern der im ganzen Lande verbreiteten Schweine¬
züchtervereinigungen zum Verkauf angeboten . Sodann
verlas der Vorsitzende Schreiben der Zentralkaffe der Vieh¬
besitzer Stuttgart betr . Beschaffung von Magnet¬
apparaten für Futterschneid Maschinen zur
Verhütung von Erkrankungen durch Fremd¬
körper beim Rindvieh. Hienach wird den land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereinen ein solcher Magnet kosten¬
los zur Verfügung gestellt, welcher in einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb derjenigen Gemeinde eingebaut werden soll,
in welcher die Sitzungen des Bezirksvereins in der Haupt¬
sache stattfinden , damit anläßlich von Sitzungen gezeigt
werden kann, welche Wirksamkeit mit den Magneten erzielt
wird . Es wurde beschlossen , in dem Betriebe
des Landwirts Christian Herrgott in

NagoldeinenderartigenMagneteinbauen
zu lassen. Nach Erledigung verschiedener finanzieller
Angelegenheiten gab der Vereinssekretär einen Bericht
über die Einnahmen und Ausgaben des im
September stattgehabten Landwirtschaft l.
Bezirksfestes. Hienach wird dem Verein ein Rein¬
gewinn von rund 1000 R .M . verbleiben . Im Anschluß
hieran wurde beschlossen, am Samstag , den 4 . Jan.
1930imEa st h . zum „Hirsch " inEbhauseneine
Ausschußsitzung abzuhalten, wozu die Herren
Diplom -Landwirt Pfisterer vom Landw . Hauptverband
und Direktor Eemmrig vom Viehverwertungsverband in
Stuttgart eingeladen werden sollen . Die nächsteordent¬
liche Generalversammlung des Vereins
soll Ende Januar oder anfangs Februar in
Nagold stattfinden. Außerdem wird für kommen¬
den Sommer der Besuch von Hohenheim , sowie
des Milchhofs und Schlachtviehmarktes in
Stuttgart ins Auge gefaßt . Hiebei sollen die Fahrt¬
kosten bei entsprechender Beteiligung größtenteils — evtl,
auch ganz — auf die Vereinskaffe übernommen werden.
Nach Erledigung von verschiedenen kleineren Angelegen¬
heiten konnte der Vorsitzende die Sitzung schließen.

Ettmannsweiler , 17 . Dezember. Der durch den Verein
für ländliche Wohlfahrtspflege zur Zeit hier stattfindende
Kochkurs veranstaltete am letzten Sonntag einen recht
schön verlaufenen Unterhaltungsabend. Schult¬
heiß Kübler hieß die hiezu erschienenen Gäste willkommen
und wünschte ihnen fröhliche Stunden . Mit einem Weih¬
nachtsgedicht wurden dann die mannigfachen Darbietungen

eingeleitet , von denen besonders die Theaterstücke , ins¬
besondere däs Stück „Die beiden Sitzengebliebenen" gefiel
und reichen Beifall fand . Hauptlehrer Fritz hatte in freund¬
licher Weise das Klavierspiel übernommen . So verlief der
Abend bei den ausgezeichneten Kostproben der Koch¬
schülerinnen sehr anregend . Besonderer Dank gebührt der
Kochlehrerin, Frl . Thekla Kluftinger für ihre Mühe nicht
nur für die Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung , son¬
dern auch für ihren Kochunterricht selbst , der den Töchtern
in ihrem Leben recht zu Gute kommen wird.

Schernbach, 16 . Dezember. (Beerdigung . ) Der Himmel
hatte eben eine weiße Schneedecke über die Erde gebreitet,
als man den im seltenen Alter von 87 Jahren verstorbenen
Johannes Koch zum stillen Friedhof hinausbegleitete.
Hinter dem toten Lebenskameraden , mit dem sie vor einigen
Jahren die diamantene Hochzeit gefeiert hatte , schritt noch
verhältnismäßig rüstig , seine 84jährige Gattin . Wahr¬
haft ein so seltenes Ereignis , daß es der Erwähnung in
dieser Zeitung wert ist ! Und diese Frau hatte 15 Kinder
geboren, von denen sie eines im Kindesalter verlor , die
anderen aber alle aufziehen durfte . Wirklich ein starkes
und lebensfähiges Geschlecht. Der Verstorbene hatte wohl
seit zwei Jahren durch ein Magenleiden Beschwerden,
konnte aber noch in vorletzter Woche ausgehen und über
seine Aecker schreiten . Nun hat der Tod auch ihn heim¬
geholt . Die Beerdigung fand unter zahlreicher Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte statt , wo Pfarrer Herrmann
die zu Herzen gehende Grabrede hielt und der Gesangverein
Göttelfingen den Erabgesang übernommen hatte.

— Calw , 16. Dezember. Am gestrigen silbernen Sonn¬
tag stellten sich viele Landleute ein, um die Auslagen in deix
Schaufenstern der Geschäftsleute anzusehen und auch einzu-'
kaufen. Die Geschäfte haben vielfach sehr schön aus¬
geschmückt und müssen die Käufer anlocken . Dazu kommt
abends eine eindrucksvolle Beleuchtung dazu, die die aus¬
gestellten Gegenstände ins rechte Licht setzt . Man muß an¬
erkennen, daß sich die Geschäftsleute den Neuanforderungen
an eine richtige Reklame angepaßt haben und darin den
größeren Städten nacheifern. Sehr wirkungsvoll ist die
Lichtreklame auf dem Marktplatz und in der Bahnhofstraße.

Stammheim bei Calw , 14 . Dezember. Als die Frau
Kober von hier ihren im Krankenhaus Calw liegenden
Sohn besuchen wollte , begegnete ihr unterwegs ein Motor¬
radfahrer , welcher sie mitnahm . Während der Fahrt brachte
Frau Kober den Fuß ins Hinterrad , so daß der Fahrer und
die Frau stürzten. Die Frau wurde so schwer verletzt, daß
der Fahrer sie ins Krankenhaus bringen mutzte.

Gräfenhausen , 16. Dezember. Letzten Samstag zwischen
1 und 2 Uhr versagte einem Karlsruher Lastauto , das vom
Schulhaus in den Ort einfuhr , die Steuerung , so daß der
Wagen steuerlos gegen einen Schuppen rannte und die
Mauer durchbrach . Der Führer kam mit dem Schrecken da¬
von, der stark beschädigte Wagen mußte abgeschleppt werden.

Schömberg, 16 . Dezember. (Brandfall .) Samstag
abend V»11 Uhr brach in der Scheuer des Jakob Rentschler
in der Talstraße Feuer aus , welches trotz energischer Be¬
kämpfung der rasch herbeigeeilten Feuerwehr die Scheuer
samt den Futtervorräten und Fahrnisgegenständen voll¬
ständig vernichtete und auch auf das Wohnhaus Übergriff,
dem Teile eines Wohnraums zum Opfer fielen , während
das Gebäude erhalten blieb . Als Ursache vermutet man
Brandstiftung.

Rottweil , 15. Dezember. Am Samstag wurde in der
Bahnhofstraße eine 37 Jahre alte Frau aus Schwenningen
von einem hiesigen Radfahrer in dem Augenblick ange¬
fahren , als sie auf den Gehweg treten wollte . Die Frau
hat ziemlich schwere Verletzungen am Kopf erlitten und
wurde bewußtlos ins Haus eines Arztes gebracht.

Tübingen , 16 . Dezember. (Todesfall .) Im Alter von
67 Jahren ist im Tropengenesungsheim Missionsdirektor
Reichel gestorben. Er war über ein Jahrzehnt als Mis¬
sionslehrer in Neuwied tätig und wurde von der Brüder¬
gemeinde als Missionar nach Surinam -Paramerewo aus¬
gesandt, wo er zehn Jahre erfolgreich wirkte . Nach seiner
überseeischen Arbeit in die heimatliche Leitung der Mission
berufen , war er in Herrnhut bis 1922 tätig . Seinen Ruhr¬
stand verlebte er in Eberdorf (Reuß ) .

Paltringen OA . Herrenberg , 15 . Dez . ( Angeschosse n .1
Gestern nacht wurde die 16jährige Lore Wolfs mit einem
Luftgewehr in den rechten Arm geschossen . Sie wurde sofort
in die Lbiruraiickie Klinik verdacht.

Handel und Verkehr
Gcireldc

Berliner Produktenbörse vom 18. Dez. Weizen märt . 233 bis
234 . Roggen märk. 165—167. Braugerste 187e—203 , Futtergerste
167—177, Safer märk. 144—153 , Mais waggonfrei ab Hamburg
168 , Weizenmebl 28.56- 34 .50 , Roggenmebl 23- 26.50, Weizeu-
kleie 11—11 .50, Roggenkleie 0 . 75—10.25, Vikroriaerbson 20—38,
kleine Speiseerbsen 24—28, Futtererbsen 21—22. Allgemeine
Tendenz fester.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 18. Dez . Weizen 25 bis
25.75 Gerste 10 .50- 21 .50, Roggen 10.25—10 .50, Safer 16— 16.50.
Weizenmebl 40.25—40 .75. Brotmebl 30.25—30 .75 . Kleie 0 .00 bis
10, Wiesenheu 8- 0, Kleeheu 10—12 , Stroh 4 .50—5 .25 . ,

Fruchtpreise . Balingen: Haber 0 , Gerste 10 M . — Gien¬
gen a . Br . : Kernen 12 .50—12 .80 . Roggen 0 .20 . Gerste 8 .80 bis
0 .20, Haber 7 .20 , Weizen 12 .20—12 .40 M . — N a g o l d : Weizen
12—12 .60, Dinkel 0 .50 , Gerste 0 .50— 10 , Haber 7 .50 —8 .20. Acker¬
bohnen 10 M . — T ii b i n g e n : Weizen 12—12 50. Dinkel 8 .50
bis 8 .80, Gerste 0 .50—10 , Haber 8—8 .20 M . — W i n n e n d e n:
Weizen 11 .80—12.10, Haber 7 .40—7 .60 . Dinkel 8 .40- 8 .50, Rog¬
gen 10—10 .80, Gerste 0 .40—10 Mark.

ngen: Milchschweine 26—36, Läuse!
: Milchschweinc 25—35, Läufer 60—7k
Läufer 50—60, Milchschweine 20—3?

. : Milchschweinc 34—42, Läufer 55 bis
: Milchschweine 30— 40 , Läufer 60—78

Milchschweinc 35—45 , Läufer 55—88
: Milchschweine 27—44 M . — Kün-
22- 37, Läufer 48 M . — R o t t w e i l:
— Vaihingen a . E . : Milchschweim
Winnenden: Milchschweine 33 bis

Schweinepreise . Bali
72 M . — Besigheim
M . — Crailsheim:
M . — Eiengen a . Br
84 M . — Heilbronn
M . — Herrenberg:
M . — Marbach a . N
zelsau: Milchschweine
Milchschweine 25— 38 M.
30—42, Läufer 54 M . —
40 Mark.

Konkurse
Andreas Luippold , fr . Trikotweber in Onstmettingen.
Ecttlieb Mann , Eisenbahnarbeiter in Rutesheim.

Bergleichsoerfahren
Fa . Paul . Kettenbach u . Co ., Rohrmattenfabrik und Bau-

materialiengroßhandlung in Aalen -Erlau.

Letzte Nachrichten
Windhose über Bad Oeynhausen

Berlin , 17 . Dezember. Am Montag nachmittag ging
über Bad Oeynhausen eine Windhose hinweg , die erheb¬
lichen Eebäudefchaden anrichtete . Verschiedentlich wurden
Schaufenster eingedrückt . Eine Person trug durch herab-
stllrzende Dachziegel leichte Verletzungen davon . Die Bade¬
anlagen wurden nicht beschädigt . Viele Bäume sind um¬
gestürzt. In zahlreichen Fällen mußte die Feuerwehr
Hilfe leisten. Die Dächer von acht Häusern sind vollkommen
zerstört.

Mord
Dresden » 16 . Dezember. In seiner Wohnung in der

Maxstraße wurde heute nachmittag der 60 Jahre alte Pri¬
vatmann Miersch ermordet aufgefunden . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach liegt Raubmord vor , der wohl in der ver¬
gangenen Nacht verübt wurde . Die Ermittlungen der
Kriminalpolizei sind im Gange.

Bergwerksexplosion
London , 16 . Dezember. Bei einer Gasexplosion in der

Kohlengrube New Cummock (Ayrshire ) erlitten 15 Berg¬
leute schwere Brandwunden . Zwei der Verletzten schweben
in Lebensgefahr.

Sieben Opfer eines Lagerbrandes
Baltimore , 16 . Dezember. In den Arbeitsräumen einer

Altpapier - und Lumpenverwertungsanstalt brach ein Brand
aus , bei dem sieben dorr beschäftigte Mädchen ums Leben
kamen.

Der Schnellzug in der Schafherde
Paris , 16. Dezember. Der V -Zug Straßburg —Metz ist

heute nachmittag etwa ein Kilometer von dem Bahnhof
Brumath entfernt in eine die Gleise überquerende Schaf¬
herde hineingefahren . Etwa 80 Tiere wurden auf der
Stelle getötet . Der Lokomotivführer bemerkte den Unfall
erst beim Einfahren in den Bahnhof.

Lustmord?
München, 16 . Dezember. Heute mittag wurde auf einer

Wiese , etwa 40 Meter von der Aeußeren Voschetsrieder-
Straße entfernt , ein 20 Jahre altes , noch unbekanntes
Mädchen tot aufgefunden , dem der Kopf eingeschlagen war
und die Kleider vom Leibe gerissen waren . Vermutlich
handelt es sich um einen Lustmord . Spuren konnten in¬
folge des Schneefalles nicht gefunden werden.

Bodelshausen OA . Rottenburg , 16. Dez . (Bran d .) Am
Samstag abend brach aus bis jetzt unaufgeklärter Ursache
in dem Anwesen des Landwirts Eberhard ein Brand aus.
Die rasch herbeigerufene Freiwillige Feuerwehr von Hechin-
gen konnte sich nur auf die Rettung der benachbarten Ge¬
bäude beschränken . Das Wohnhaus und das Oekonomie-
rebäude brannten bis auf den Grund nieder.

Neufra
'

i . Hohe
'
nz ., 15. Dez . (Brand . ) Bei dem Ge¬

witter am Donnerstag brach in dem Hause des Kaufmanns
Dietmann Feuer aus . Ueber die Entstehungsursache läßt
sich nicht sicher sagen , ob ein Blitzschlag oder Kurzschluß die
Brandursache war . Zwei Familien sind obdachlos geworden,
Kaufmann Dietmann und die Witwe Stern mit ihrem
schwer kriegsinvaliden Sohn Theodor Stern.

Der Münchener Mädchenmord. — Identifizierung der Toten
s München, 16 . Dezember. Die, wie gemeldet, an der
s Boschetsriederstraße ermordet aufgefundene Frau ist als

die 16 Jahre alte Schneiderin Berta Weinmann aus Een-
^ derkingen bei Donauwörth in Bayern , die zuletzt in Mün-
, chen wohnte, identifiziert worden.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Infolge Anhaltens der Zyklonentätigkeil im Westen und

im Norden ist für Mittwoch immer noch unbeständiges und
- auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu

erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei. Altensteig.
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Amtliche Bekanntmachungen
Gerberei Moser in Altenfteig.

Die Firma Louis Moser in Altensteig beabsichtigt, ihre
an der Bahnhofstraße gelegene Gerberei um 18 Gruben zu
erweitern . Der ganze Erubenraum soll überbaut und
darüber ein Trocken - und Lagerraum eingerichtet werden.
Die Firma sucht nun um gewerbepolizeiliche Genehmigung
nach.

Die Pläne liegen hier zur Einsicht auf. Einwendungen
hiegegen sind binnen vierzehn Tagen , vom Tag nach Er¬
scheinen dieses Blattes an gerechnet, hier oder beim Stadt¬
schultheißenamt Altensteig anzubringen . Nach Ablauf
dieser Frist können Einwendungen , soweit sie nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen , in diesem Verfahren nicht
mehr berücksichtigt werden.

Nagold, den 13. Dezember 1929.
Oberamt:
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Am Mittwoch , den 18. Dezember 1929, vormittags V- 11 Uhr findet
im Gasthaus zur „ Schwane " in Alte « steig eine allgemeine

öffentlicheVersammlung statt .HerrBauernanwalt Glaser-Wildbergwird sprechen über^ « WlsW M WWMHI"
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Aluminium fleischtöpte , schwere Soitej
1 Satr mit Deckel . . . .

ISpatrenmaschinen , Z full

Ifleischbretter, (llhornholr ) runä »4L

Istolr-Zervierbretter.

ILIas-Labletts . .

ISanö - , 5eiie - , 5oäa-6srnituren
»4L

»4L

Istüchegarnituren , Steingut.
Iwäs hetrockner an cke wanä . »4L

Iwäschestänäer. Zusammenlegbar

iLischkehrschauteln mit Lesen . . »4k

Istlossettpapierbalter, weill lackiert »^

iStahliläölespiannengeschl . vern .5t. -v/l

Iwanäkonsole mit Lecher

ISpstrenbretter, (lldornholr) . . »4L

Istolltischllecken
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6 . 75
3 .75

2 .25
7 .50
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17.50
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1 .75!
4 .50j
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15 .75
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3.50
3 . 75

Ikansbräter , (llnoxvci .) »4L

IWilchtSpte, Aluminium. »4L

Istasteekannen , Lmsill . , eint. u. Dek. »4L

stinglöpie , emailliert . . . . »4L

stingtopie, gullemailliert . . . »4L

IMilchträger , Aluminium »4L

Mngtöpte, fstuminium, schw. Sorte »4L

istücheschüsseln, welk emaill. . . »4L

lkinkochapparate »4L
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1 .80
8.-

sunä sonstige Laus- u . Mchengerate
Mur irische, rum grollten Lei ! neu elngetrostene Ware

1 .75
0.60
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Jeder meiner Kunden
erhält entsprechend seinem
Einkauf ein Weihnachts-
Geschenk

Hmis Schmidt
Altensteig

Unreines
Gesicht

Pickel , Mitesser werden in
wenigen Tagen durch das

Teintverschönerungsmittel
Venus (Stärke Preis f

l̂L2.75 unter Garantie ^
beseitigt . Gegen j

§ oMmer8pro88s » »
(Stärke 8 ) Preis »4L 2 .75 f
Lölven -Iragerie F . Herrlev.

Für die junge
Vamv

für den jungen
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Altensteig.
Einen gebr.

Relschraschkaste«
und eine gebr.

Wellellbadewanne
beide gut erhaltenverkauft
äußerst billig

Franz Müller,
Flafchnermeister

beim Postamt

Nagold.Trauben-
alkoholfrei
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empfiehlt
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hat zu verkaufen
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7.701
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empfiehlt in schöner Auswahl und gediegener
Ausführung billigst
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Ecke Leonhard - nnd Bahnhofstraße.
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bSM-MM ill SkltWll
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Mattk-Angkdo!
Baumwollflanelle j 1 .30, 1 . 20 . 1 . 10, — .90
und Sportflanelle ! — .85, — .60, — .55
rohe Tücher und Neffe!

— .62 , — .68 . — 54 , — .36 . — .18
Bettzeuge schmal und breit

waschecht von Mk.
Bettbezugstoffe geblümt von „
Damaste doppelbreit „ „
Bettücher „ „
Unterrockstoffe „ „
Kleiderzeugle „

gerauht „
weiße Tücher „
Frottierhandtücher , Mk.

— .95 an
.75

1 .30 . ,
2 .40 „

—.95 „
1 .20 „

-85 ..
- 45 „
- .75 ..
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nicht unnötig, indem Sie Ihre Zintner ausrämnen
und die Fußböden streichen , vermeiden Sie auch das
unangenehme Bodenöl.
VML88 ^ -Holzbalsam macht Ihre sämtlichen Böden
und Dielen, ob alt oder neu, mühelos und billig wie
Parkett , auch geölte, oder gestrichene Böden . Die Farbe
ist besonders kräftig und haltbar.
Der Fachmann gibt Ihnen gern genaue Auskunft;
eine Pfunddose kostet nur »4k 1 .85 . Machen Sie Ihre
Wohnung *ür die Festtage schön mit

st. MMW
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